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Der neue Minister des Innern.
A ls Nachfolger des H errn  H errfurth  ist von des Königs 

M ajestät der P räsident des S taa tsm in iste rium s G raf zu Eulenburg  
zum M inister des In n e rn  ernann t worden.

G ra f Botho zu E ulenburg , welcher am  31. J u l i  d. I .  sein 
61. Lebensjahr vollendet hat, ist ein S o h n  des verstorbenen 
Landhosmeisters von P reuß en , der später R egierungspräsident in 
M arienw erder und zuletzt P räsident der H auptverw altung  der 
S taatsschulden in  B erlin  w ar. Nachdem G raf E ulenburg etwa 
fünf Ja h re  lang L andrath  in Deutsch-Krone gewesen w ar, wurde 
er 1864  H ilfsarbeiter und 1867  vortragender R ath  im M in i­
sterium des In n e rn . V on dort im J a h re  1869 a ls  R egierungs­
präsident nach W iesbaden versetzt, wurde er 1872  Bezirks- 
präsident in  Metz und 1873  Oberpräfident der P rov inz H anno­
ver. F ün f J a h re  später übernahm  er die Leitung des M in i­
steriums des In n e rn , welche vierzehn Ja h re  lang in  den Händen 
seines O heim s, des G rafen Fritz zu E ulenburg, gewesen w ar; 
nach dem Rücktritt des letzteren w ar dieser Posten n u r kurze Z eit 
von dem damaligen landwirthschaftlichen M inister D r. F riedenthal 
verw altet, bis G raf B otho am  30. M ärz 1878  zum M inister des 
I n n e r n  ernann t wurde.

E s w ar eine schwere Z eit, in welche die Anfänge seiner 
A m tsführung fielen. D am als erhob die Sozialdemokratie immer 
verwegener ihr H au p t: der Reichstag hatte zu Anfang 1876  die 
Novelle zum Strafgesetzbuch abgelehnt, welche nicht gegen die 
sozialdemokratische P a r te i a ls  solche, wohl aber gegen ihre H and­
lungen und Ausschreitungen gerichtet war. D ie Zügellofigkeit, 
welcher sich später die Sozialdemokratie hingab, zeitigte a ls  
schreckliche Frucht die beiden gegen den greisen Kaiser W ilhelm  I. 
gerichteten A ttentate vom 11. M a i und 3. J u n i  1878. Nach 
dem ersten A ttentat wurde dem Reichstag ein gegen die S ozial- 
demokcatie gerichtetes Ausnahmegesetz vorgelegt, dessen V ertheidi­
gung neben dem M inister H ofm ann dem M inister G rafen zu 
Eulenburg  oblag. D a s  Gesetz wurde abgelehnt; nach dem zweiten 
A ttentat wurde der Reichstag ausgelöst und dem neugewählten 
ein neues Sozialistengesetz vorgelegt, welches neben dem Fürsten 
Bismarck von dem M inister des In n e rn  vertheidigt und am 19. 
Oktober angenommen wurde. G raf zu E ulenburg  wurde V or­
sitzender der Reichskommission, welche das Gesetz in s  Leben rief, 
und führte a ls  M inister das Gesetz m it Ernst und Entschieden­
heit, aber auch m it Gerechtigkeit aus. Ferner lag ihm die 
W etterführung der V erw altungsreform  ob; nachdem m it der 
Kreis- und P rov inzialo rdnung  und später m it dem Zuständig- 
keitSgesctz die G rundlagen gelegt w aren, führte der M inister im 
Jah re  1880  die O rganisation  der allgemeinen Landesverw allung 
sowie die Verfassung und das V erfahren der V erw altungs­
gerichte durch. Hierdurch ergab sich die Nothwendigkeit von 
Abänderungen der früher erlassenen Resormgesetze, über deren 
Einzelheiten zwischen dem Fürsten Bismarck und dem M i­
dister M einungsverschiedenheiten entstanden, welche letzteren im 
Februar 1681 veranlaßten, von seinem Amt a ls  M inister zurück­
zutreten.

I m  August desselben J a h re s  wurde G raf zu Eulenburg  
)u>n Oberpräsidenten der P rovinz Hessen-Nassau berufen; dieses 
Amt hat er 1 0 '/ ,  J a h re  lang verwaltet. A ls im M ärz d. I .  
°er Reichskanzler G raf C aprivi von dem Posten a ls  preußischer 
Aiinisterpräfident entbunden zu werden wünschte, lenkten sich die
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D ie Verschworenen, deren jeder schon eine bedeutende Anzahl 
verschwiegener A nhänger geworben hatte, versammelten sich ab­
wechselnd in Palazzo T iepolo  oder Q u irin i, um  dort ihre B e­
rathungen zu halten.

M arco Q u irin i sah mit Kummer, daß sein Kind nicht glück- 
k a , i ? ^  ^  ihm aufgedrungenen G atten . Doch

Außer den geheimen Versam m lungen pflegten einzelne der 
Verschworenen bei irgendwie wichtigen Anlässen auch offen und 

. T age die Führer des geplanten Aufstandes zu besuchen den­
selben M eldungen zu machen, oder sich R a th s  zu erholen

S o  w ar M arco D onato , nachdem die Verzweiflung über sei» 
erlorenes Liebesglück sich in dumpfe T ra u e r  gewandeN, gar oft 

oas H aus des Nebenbuhlers gekommen und der Anblick An- 
e ' " i ü n d ^  mühsam gedämpfte Liebesflamme au f's  neue

ratl Scharfblick der Liebe hatte auch er sehr bald er-
n a a " ^  ^  ^ n  geheimer G ram  an  dem Herzen der jungen F ra u  
^  ge und er legte sich das zu seinen G unsten aus. G lühender 
z e rn a g e n  Bojam onte regte sich in der B rust D onatos, und er 
l>>chler *E s^i" H irn , um  einen P la n  zu ersinnen, den Neben­
b e i  ^  verderben. Vorerst w aren ihm die Hände gebunden, 
in o u te ^ ? "  Er selbst un ter irgend einem Vorwande den B oja- 
schwerli» E ^ lo  i"m  Zweikampfe gefordert hätte, würde der S teg  
das E - i o ^ s  sblvrr S e ite  gewesen sein. D ann  verbot auch 
steten i°>/E, welches er geleistet, da er in  den Gehetmbund ge-

Es von Ehrenhändel un ter den Verschworenen.
« a r  natürlich, daß die im Volke herrschende G ährung ,

Donnerstag den 18. August 1892. X . Äahrg.

Blicke unseres Kaisers auf den erfahrenen und patriotisch be- 
! w ährten M ann , der sich auch bereit erklärte, die M inisterpräfi- 
 ̂ dentschaft zu übernehmen. A us den Reden, welche G raf Eulcn- 

burg bei der E rörterung  über den damaligen Ministerwechsel im 
Landtage gehalten hat, wissen w ir, daß der Wunsch, den G rafen 
C aprivi auf seinem Posten a ls  Reichskanzler erhallen zu sehen, 
fü r ihn wesentlich mitbestimmend gewesen ist, dem an ihn er- 
gangenen R u f Folge zu leisten. A ls jetzt durch den Rücktritt 
des H errn H errfurth  das M inisterium  des In n e rn  frei' wurde, 
lag es nahe, daß dem G rafen E ulenburg das M inisterium  von 
neuem übertragen w urde, welches er schon einmal verw altet hat. 
In d em  er zugleich den Vorsitz im StaatSm inisterium  behält, 
hat durch die Vereinigung beider Aemter in einer Person das 
M inisterium  des In n e rn  noch an Gewicht gewonnen, und es 
ist zu hoffen, daß sowohl diese Vereinigung wie die Person  des 
G rafen zu E ulenburg  sich fü r die Lösung der mannigfachen 
Aufgaben auf dem Gebiete der V erw altung des In n e rn  förderlich 
erweisen werden.

Aolitische Jagesschau.
D en B erline r M orgenblättern  zufolge werden die durch 

eventuelle E inführung der z w e i j ä h r i g e n  D i e n s t z e i t  er­
wachsenden jährlichen Ausgaben etwa 1 9 '/ ,  M illionen, die ein­
maligen 110 bis 150 M illionen betragen. D er Kaiser sei der 
V orlage nicht geneigt, ebenso sei G raf Waldersee ein grundsätz­
licher G egner derselben, allein der Reichskanzler betrachte die 
zweijährige Dienstzeit a ls  unumgängliche Konzession, und könne 
m an daher der nächsten Reichsiagssesfion mit großer S p a n n u n g  
entgegensehen.

D ie „ H a m b .  N a c h r ."  bezeichnen die M ittheilung der 
„T rcm on ia"  über ein angebliches Gespräch eines P fa rre rs  m it 
W indhorst a ls  durchaus ungenau und unzutreffend. D ie „Hamb. 
Nachr." behaupten, es sei unw ahr, daß Bismarck mit T hrän en  
in den Augen W indhorst seine Entlassung mitgetheilt habe. E r 
habe dam als nicht an einen Wechsel in der Reichskanzlerschaft, 
sondern n u r in der Ministerpräsidentschaft gedacht. D a s  Gespräch 
beweise lediglich, daß das C entrum  bereits im J a h re  188L 
C aprivi a ls  etwaigen Nachfolger Bismarcks tnS Auge gefaßt und 
daß zwischen W tndhorst und dem Geheimrath Geffken diesbezüg­
liche Besprechungen im G ange gewesen seien. —  D ie „Hamb. 
Nachr." behaupten ferner, daß die bekannte K abinetsordre von 
1852 auch jetzt noch nicht aufgehoben worden sei.

D ie Thatsache, daß das leitende B la tt der C entrum spartei 
in Schlesien d ie  K a t h o l i k e n  aufgefordert hat, in den beiden 
vakanten W ahlkreisen der genannten P rov inz ( L ö w e n b e r g  
und S a g a n - S p r o t t a u )  für  die K a n d i d a t e n  d e r  K o n ­
s e r v a t i v e n  energisch und m it solcher T hatkraft einzutreten, 
a ls  ob es sich um  Kandidaten der Centrum Spartei handle, hat 
in liberalen Kreisen verblüfft. M an  greift darum  auf jener 
S e ite  wieder nach dem alten „P opanz  für das Volk", nachdem 
Schrecken mit dem „schwarzen K artell". W ir wollen zunächst 
feststellen, daß es sich auch diesm al nicht um  ein Kartell, sondern 
um eine freiwillige Unterstützung des konservativen Kandidaten 
seitens der Centrum sfraktion handelt, um  eine Unterstützung, für 
die die Konservativen vorkommendenfalls, ohne irgendwie dazu 
verpflichtet zu sein —  den jeweiligen Verhältnissen Rechnung 
tragend, V ergeltung üben werden. Ferner aber fordert das fort-

welche durch die B em ühungen der Verschworenen gesteigert wurde, 
hier und da zum Ausbruche gelangte. Schlägereien und R a u ­
fereien, zumal bei Nachtzeit, w aren sehr häufig, und die S ig n o rt 
dt Notte halten genug zu thun , die gestörte öffentliche Sicherheit 
wieder herzustellen. Z u  dem Zwecke wurde ein Gesetz erlassen, 
das das W affentragen verbot, doch w ard nach wie vor gegen 
dieses Gesetz gefehlt.

D ie Fam ilie T iepolo, sich auf die Beliebtheit B ojam ontes 
stützend, w ar es, welche vornehmlich auf alle Weise die obrig­
keitlichen A nordnungen zu verhöhnen suchte. Bembo T iepolo, ein 
ji.nger M an n  von freien S itte n , der weltliche V ergnügungen 
und Genüsse in  hohem G rade liebte, hatte schon einige M ale 
m it den S ig n o rt di Notte S tre i t  gehabt; m an würde vielleicht 
zu seiner V erhaftung geschritten sein, wenn nicht ein Volkshaufe, 
den er durch aufreizende Reden für sich und seine Sache ge­
w onnen, für ihn P a r te i  ergriffen und ihn befreit hätte.

Bembo war unbekannt geblieben, er jedoch hatte seinen W ider­
sacher sofort erkannt: es w ar Jacopo  D andolo. N un bestand 
bereits seit längerer Z eit eine Feindschaft zwischen den Fam ilien  
D andolo  und Tiepolo und der überm üthige Bembo beschloß, den 
D andolos einen Schim pf anzuthun.

M a rin a  D andolo, die schöne Tochter des Hauses hatte einst 
sein Liebeswerben stolz zurückgewiesen, auch an  ihr wollte er sich 
rächen. E r  hatte mehrere ^aoeb in i (Lastträger) gedungen, und 
diese begaben sich in einer Gondel vor den Palazzo D andolo und 
brachten der schönen M arin a  ein S tändchen --  das heißt, sie 
sangen ein S po ttlied , während Bembo au s einem Versteck die 
W irkung seines üblen S paßes  beobachtete. D roben im Palazzo 
entstand L ärm , alsbald  ward auch eine G ondel gelöst und die 
G ondoliere, welche im Dienste des Hauses D andolo standen, machten 
sich bereit, die Facchini, die schnell die Flucht ergriffen, zu verfolgen.

Bem bo, der in einer schmalen Gasse nahe dem Palazzo 
D andolo  sich verborgen hatte, verließ jetzt sein Versteck, neugierig 
auf die W ettfahrt.

währende W arnen  vor dem „T re iben" des „schwarzen K artells" 
zu dem Hinweise heraus, daß, sofern die Liberalen den Bestand 
eines schwarzen K artells konstatiren, doch auch der Bestand eines 
Kartells der Gegenseite, also der eines r o t h e n  Kartells 
(N ationalliberale, Freisinnige, Demokraten und Sozialdemokraten 
bilden dessen Bestandtheile) zu konstatiren wäre. N un wird es 
doch wohl keinem Zweifel unterliegen, daß —  wenn einm al vom 
Kartell gesprochen wird —  der größte T heil der deutschen 
P a trio ten  die Zugehörigkeit zum s c h w a r z e n  Kartell un ter allen 
Umständen der Zugehörigkeit zum r o t h e n  Kartell vorziehen 
dürfte, und daß die e i n g e b i l d e t e n  G efahren des schwarzen 
Kartells in nichts zerfließen gegenüber den t h a t s ä c h l i c h e n  
G efahren, die uns bedrohen w ürden, wenn das rothe Kartell an 
die Herrschaft gelangte.

Anläßlich des G eburtstages N apoleons I. fand am M ontag 
in  P a r i s  eine i m p e r i a l i s t i s c h e  F e s t v e r s a m m l u n g  von 
500  T heilnehm ern statt. Die V ersam m lung nahm  nach einer 
Ansprache eine Resolution an , w orin erklärt w ird, daß die 
Im peria listen  bet den allgemeinen W ahlen nur solche K andidaten 
unterstützen würden, welche für die W ahl eines S taa tso berh au p tes 
durch P leb isc it eintreten. —  Nach einem T elegram m  des „H erold" 
hat das Bankett der Im peria listen  einen antisemitischen Charakter 
gehabt. E s wurden, so heißt es da, antisemitische Reden gehal­
ten. D ie Versam m lung trennte sich unter den R ufen : „N ieder 
m it den J u d e n !"  „Hoch der K aiser!"

In fo lg e  Verwendung ausländischer Arbeiter in den B erg ­
werken von Lievin kam es dort zu einem Z u s a m m e n s t o ß  
v o n  f r a n z ö s i s c h e n  u n d  b e l g i s c h e n  A r b e i t e r n .  Trotz 
bedeutender Kavallerie - Verstärkungen konnte die G endarm erie 
nicht entscheidend eingreifen. W ährend der Nacht fand heftiger 
Kugelwechsel zwischen belgischen und französischen A rbeitern statt, 
wobei zahlreiche V erw undungen vorkamen. Gegen M orgen ge­
lang es der V erm ittelung des M aire , die Ruhe wieder herzu­
stellen. Gestern, Dienstag, find neue Verstärkungen nach Lievin 
und den Grubendistrtkten abgegangen. D ie Bergwerke find von 
der G endarm erie besetzt.

Auch das e n g l i s c h e  O b e r h a u s  hat sich bis D onners­
tag vertagt, nachdem Lord S a lisb u ry  M ittheilung von der 
Demission des K abinets gemacht und erklärt hatte, daß die 
M inister noch so lange im  Amte bleiben w ürden, bis ihre Nach­
folger ernann t seien.

Am S o n n ta g  tagte eine von dem P a r n e l l i t e n  P ie rre  
Mvhoner, einberufene, von 15 000  Personen besuchte V e r ­
s a m m l u n g  im P hönix -Park  zu D ublin . M ahoney führte in  
seiner Rede a u s , daß m an „Amnestie für alle irischen politischen 
G efangenen, selbst wenn dieselben schuldig seien", verlangen müsse. 
S o  lange noch ein J r lä n d e r  wegen politischer Vergehen in eng­
lischen Gefängnissen schmachte, sei nicht daran  zu denken, daß 
der schon seit Jah rhunderten  zwischen I r la n d  und England be­
stehende S tre i t  geschlichtet werden könne. D er P a rn e llit H arrison 
führte a u s , daß die von Gladstone im P a rla m e n t abgegebene 
Erklärung über die irische F rage lange nicht zureichend sei, und 
m an solle n u r nicht außer acht lassen, daß gerade zur Z eit, a ls  
er an der Spitze des M inisterium s gestanden, viele politischer 
Vergehen halber in s  G efängniß geworfen wurden. W enn G lad­
stone angebe, nicht genügend über den Sachverhalt inform irt zu

D a tr a t  in der herrschenden Dunkelheit, denn eine d'chte 
schwarze Wolke hatte soeben die Mondscheibe verhüllt, eine 
schwarze Maske hart an  ihn heran mit der F rag e : was es da 
für L ärm  gegeben habe? D er junge T iepolo, in der M einung, 
daß irgend ein neugieriger, nächtlicher Spaziergänger Auskunft 
begehre, erzählte lachend, welchen S p a ß  m an sich m it M a rin a  
D andolo gemacht. E r achtete in  seinem Leichtsinn nicht einm al 
des A usrufes, den der Fremde ausgestoßen, und ward erst au f­
merksam, a ls  dieser, m it vor Z orn  halb erstickter S tim m e frag te : 
„ I h r  seid ein T iepo lo?"

Bem bo, n u r dem kecken Uebermuth, und nicht der Vorsicht, 
die ihm M äßigung geboten, gehorchend, rief, seinen M ante l zu­
rückschlagend und den Degen ziehend:

„W ohl bin ich es, Bembo T iepolo , und falls I h r  ein 
Ghibelline seid und einen G ang  m it m ir machen wollt — 
kommt a n !"

Blitzschnell fuhr auch die Klinge des Frem den au s der 
Scheide, während Bembo die W orte vernahm :

„B ube, ich bin ein D andolo und werde D ein  B lu t nehmen 
für den Schim pf, den D u  meiner Schwester angethan hast!"

D ie Klingen kreuzten sich, imm er heftiger drang D andolo 
auf seinen G egner ein, der Z o rn  über die erlittene B eleidigung 
gab seinen Armen Riesenkraft, Bem bo begann zu erlahmen, ver­
gebens spähte er nach Hilfe au s —  da ließ sich das Geräusch 
nahender T ritte  vernehmen, schon faßte er neuen M uth  — wenn 
es Freunde, Anhänger der guelfischen P a r te i  w aren, dann w ar 
er gerettet - -  noch ein geschickter S to ß  —  D andolo stieß einen 
W ehruf au s , er w ar verwundet worden, doch in  demselben M o­
ment fühlte Bembo einen stechenden Schmerz in der linken 
Brustfelle und sah noch, wie D andolo die Spitze seines Degens 
au s  der W unde zog —  dann verdunkelten sich seine Augen, und 
m it einem ächzenden L aut sank Bembo Tiepolo auf das feucht- 
kalte G ranttpflaster des engen Gäßchens nieder und hauchte sein 
junges Leben aus.



sein, so müßte man S ir  W illia m  Harcourt loben, welcher un­
verblümt eingestanden, daß er die Freilassung irisch-politischer 
Gefangenen nicht billigen könne.

Trotzdem s. Z . die L  o n d o n e r  N  o ta b  e l n ,  als sie ihre 
S tim m e zu Gunsten der r u s s i s c h e n  J u d e n  erhoben, vom 
Z a r e n  schroff zurückgewiesen worden waren, hat sich das P a rla ­
ment von Neu - Seeland m it einer gleichen B itte  an den Zaren 
gewandt. D ie Antw ort, die dem Parlam ent von Neu - Seeland 
von dem Adjutanten des Zaren, General Richter, zutheil ge­
worden ist, läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig und 
w ird nun ja wohl der Z a r vor ähnlichen Ansuchen Ruhe haben. 
Der Bescheid von dem General Richter an das Parlam ent von 
Neu-Seeland lau te t: „S e ine , des Generals, Instruktionen er­
mächtigten ihn nicht, Bittschriften oder Adressen entgegenzunehmen, 
die von fremden Körperschaften ausgegangen find und sich auf 
Fragen beziehen, die die innere Verwaltung des russischen Reiches 
betreffen. E r sehe sich daher gezwungen, die Adresse zurückzu­
senden, ohne sie dem Kaiser unterbreitet zu haben."

Wie aus B e l g r a d  gemeldet w ird , hätte der M inister­
präsident Pafic der Regentschaft die D e m i s s t o n d e s  gesamm- 
ten K a b i n e t s  eingereicht, nachdem der M in ister des In n e rn  
und der Kriegsminister um ihre Entlassung gebeten hätten.

Der G o u v e r n e u r  des  L i b a n o n  ist nun endlich er­
nannt. Das „L ibanon-P rotoko ll", zu dem die Mächte ihre Z u ­
stimmung geben müssen, ist am 15. August auf der Pforte unter­
zeichnet und damit Raum Effendi zum Gouverneur des Libanon 
ernannt worden.

I n  I n d i e n  macht sich eine sehr starke Bewegung fü r 
E inführung der Goldwährung bemerkbar und zwar hauptsächlich 
wegen des Sinkens des Werthes der Rupien. An den S taats­
sekretär fü r In d ie n  in London ist bereits ein dementsprechendes 
Ersuchen gestellt worden, doch ist dasselbe vorläufig m it dem 
Bemerken ven der Regierung abschlägig beschieden worden, daß 
die Gesichtspunkte, welche fü r die Beurtheilung der Frage maß­
gebend seien, noch nicht fo rm u lirt werden könnten. D ie Jnd ier 
beruhigen sich aber m it dem Bescheide und täglich gehen aus 
allen Theilen des Landes bezügliche Petitionen der Beamten ein.

Eine Meldung des „Reuter'schen Bureaus" aus S t m l a  
besagt, die indische Regierung habe den E m  i r von A f g h a n i s t a n  
davon verständigt, daß, wenn er die englische Mission nicht im  
nächsten Oktober empfangen könne, überhaupt keine Mission ent­
sendet werden würde, weil der Oberbefehlshaber der indischen 
Truppen, Lord Roberts, im nächsten Frühjahr nach England 
abreisen müsse. M an erwarte, daß der E m ir nunmehr ein­
willigen werde, die Mission zu empfangen.

E in Telegramm des „Reuter'schen Bureaus" aus B o m b a y  
erwähnt des in  G ilg it zirkulirenden Gerüchts, die chi nes i sche 
Regierung habe die P a m i r s  b i s  z u m  H i n d u k u s c h a n  
R u ß l a n d  v e r k a u f t .  Weitere Nachrichten aus Bombay 
besagen, 4000 Usbegs, welche an dem Aufstande in  Maimene 
theilnahmen, seien auf russisches Gebiet geflüchtet.

Deutsches Hieich.
B e r l in ,  16. August 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser t r i t t  die Reise nach Gothen- 
burg zur Rennthierjagd am 4. September an. Von Schweden 
begiebt sich Se. Majestät der Kaiser direkt zu den Manövern
bei Koblenz.

—  Ende September w ird der Besuch des Königs von 
Griechenland am hiesigen Hofe erwartet.

—  P rinz Leopold von Bayern tr if f t  morgen in  B e rlin  ein, 
um sich dem Kaiser als Inspekteur der 4. Armeeinspektton vor­
zustellen. Am Donnerstag w ird P rinz Leopold der großen Herbst­
parade auf dem Tempelhofer Felde beiwohnen.

—  D ie Nachricht, daß der zum Gesandten in  Stockholm 
defignirte G ra f Wedel! nicht nach Schweden, sondern als B o t­
schafter an den Petersburger Hof gehen werde, w ird  in  unter­
richteten Kreisen widersprochen.

—  Der neue italienische Botschafter am B erliner Hofe, 
General Lanza, tr if f t  Ende September hier ein, um sein Be­
glaubigungsschreiben zu überreichen.

—  Der „S a a le . Z tg ." zufolge hat der Grsßherzog von 
W eimar dem Oberlandesgerichtsrath Krieger in  Jena, der den 
Fürsten Bismarck im  Namen des Jenaischen Gemeinderaths be­
grüßte, den T ite l „Geheimer Justizrath" verliehen.

—  Der Gouverneur der Festung M ainz, General der 
In fan te rie  von Reibnitz, t r i t t  am 1. Oktober in  den Ruhestand.

—  Heute meldet nun auch der „ReichSanzeiger", daß Ge- 
hetmrath D r. Kayser die Geschäfte der Kolonialabtheilung wieder
übernommen hat.

Der Degen Dandolos hatte das Herz durchbohrt. A ls  die 
Freunde Tiepolos herbeikamen, war er bereits eine Leiche. Unter 
großem Jammer und Wehklagen trug man den Todten in  das 
Haus der Tiepolo.

Nicht Klagen allein, Verwünschungen und Rachegelöbnifse 
wurden qn der Bahre lau t, auf der die irdischen Ueberreste des 
schönen, jungen N ob ili ruhten.

Düsteren Auges stand Bojamonte an dem blumengeschmückten 
Sarge seines Verwandten und hätte sein W ille  noch geschwankt, 
die eingeschlagene Bahn zu verfolgen, jetzt gab es keine Rückkehr 
mehr. Das B lu t der Tiepolo war geflossen, es mußte gerächt 
werden an der feindlichen ghtbellinischen P arte i —  gerächt um 
jeden P re is !

W ohl hatte Bembos Uebermuth das Verhängniß herauf, 
beschworen, doch daran dachte jetzt niemand mehr, wo der Tod 
des hoffnungsvollen jungen Mannes allgemeines Bedauern er­
regte. Der Mörder war entflohen —  einige Leute, welche aus 
den Fenstern ihrer in  der schmalen Gaffe gelegenen Wohnungen 
die Kämpsendcn beobachtet, hatten ausgesagt, daß hier ein Zwei­
kampf stattgehabt —  mehr wußten sie nicht —  wohl war der 
Gegner Bembos entkommen, doch herrschte nur eine Stim m e 
darüber, daß es ein Dandolo gewesen sei.

I n  der Nacht, welche dem Tage folgte, wo Bembo Tiepolos 
Leiche auf reichverzierter Gondel, bedeckt von sammtenem B ahr­
tuch« m it B lum en geziert, über die blaue F lu t der Lagune g litt, 
zur stillen In se l der Todten — da hatte Bojamonte eine V er­
sammlung der Verschworenen einberufen.

Wieder kamen die sogenannten „S ig n o r i dt Rotte" in dem 
Kellerraume des Palazzo T iepolo, wo w ir zuerst sie bet der 
Berathung belauscht, zusammen, nur war es heute Bojamonte, 
welcher das Wort ergriff, um mit hinreißender Beredsamkeit zu

—  Die Leiche des freisinnigen Abg. Klotz w ird in  Gotha 
durch Feuer bestattet werden.

—  D ie Nachricht, Geheimrath Krupp in  Essen beabsichtige 
in  Rußland ein Zweiggeschäft zu begründen, w ird fü r unwahr 
erklärt. Anerbietungen seien allerdings oft gemacht, aber nie 
angenommen.

—  Der heutige Gedenktag der Schlacht bei M ars  la T o u r 
wurde mehrfach begangen. Das Denkmal auf dem Kasernenhofe 
des 1. Garde-Dragonerregiments wurde vom B erliner Krieger­
verband unter entsprechenden Ansprachen m it B lum en ge­
schmückt, ebenso das Denkmal, welches das genannte Regi­
ment seinen Gefallenen auf dem Schlachtfelde hat setzen lassen. 
Am Abend speiste der Kaiser m it den Offizieren des Regiments 
in  der Kaserne.

—  Das Komitee fü r die B erliner Weltausstellung hat 
gestern beschlossen, sich vorläufig noch nicht aufzulösen, aber auch 
nicht direkt gegen die ausgefallene Entscheidung anzukämpfen, 
weil es doch aussichtslos sei. Das Komilee w ird zunächst den 
bisher geheim gehaltenen A u fru f veröffentlichen, der 147 Unter­
zeichner gefunden hat. Ende September soll eine Versammlung 
abgehalten werden, in  welcher die noch schwebenden Fragen, 
unter anderen auch die Veranstaltung einer deutschnationalen 
Ausstellung berathen werden soll.

—  Einer königlichen Verordnung zufolge find zu den 
Sitzungen der Provinzial-Medizinalkollegien und der Wissen­
schaftlichen Deputation fü r das Mediztnalwesen, in  denen a ll­
gemeine Fragen oder besonders wichtige Gegenstände der öffent­
lichen Gesundheitspflege zur Berathung stehen, oder in  denen 
über Anträge von Aerztekammern beschlossen w ird, Vertreter der 
Aerztekammern als außerordentliche M itg lieder m it voller Stim m e 
zuzuziehen.

—  I n  den amtlichen Verordnungsblättern werden das vom 
Landtage beschlossene Militär-Anwärtergesetz und das Gesetz über 
das Diensteinkommen der Lehrer an nicht staatlichen öffentlichen 
höheren Schulen publizirt. Beide Gesetze haben die Sanktion 
während der Nordlandreise des Kaisers erhalten.

—  Ueber den Vormarsch der deutschen Schutztruppe nach 
dem Kilimandscharogebiet find an amtlicher Stelle Nachrichten 
eingegangen, welche erwarten lassen, daß die Wiederbesetzung des 
Gebietes ohne Schwierigkeiten vor sich gehen wird.

—  Das „K o lo n ia lb la tt"  veröffentlicht die von dem Reichs­
kanzler genehmigten Beschlüsse der Kommission fü r die einheitliche 
Schreib- und Sprachweise der geographischen Namen in  den 
deutschen Schutzgebieten.

—  D ie „Wests. Volksztg." bringt die Nachricht, die S taats­
anwaltschaft in  Essen habe gegen das Erkenntniß im  Stempel- 
Fälschungsprozeß Revision eingelegt. D ie Meldung in  dieser 
Form ist, wie die „Franks. Z tg ." meldet, unrichtig, dagegen hat 
die Oberstaatsanwaltschaft in  Hamm Revision eingelegt. D ie 
Begründung derselben ist noch nicht bekannt.

N ü rn b e rg , 12. August. Das Gemeindekollegium ist dem 
Magistratsbeschlusse nicht beigetreten, daß eine Sedanfeier in  
dem bisherigen Umfange m it Glockenläuten, Choralblasen 
und Kinderfestzug außer der Veteranenfeier fortab nur alle 
fünf Jahre stattfinden solle. D ie Feier soll vielmehr nach wie 
vor in  dem gewohnten Umfang alljährlich begangen werden.

Ausland.
W ien, 15. August. D er deutsche Botschafter P rinz Reuß und 

Gemahlin find wieder hier eingetroffen.
W ien , 16. August. Heute Vorm ittag fand in  M auer bei 

AtzgerSdorf die Exhumirung der Leichenreste der im Jahre 1866 
dort gefallenen sächsischen und österreichischen Krieger, sowie die 
feierliche Beisetzung derselben in  einem neuen gemeinsamen Grabe 
auf dem Friedhof d-s Ortes statt. D ie zehn Särge, in  denen 
sich die Leichenreste befanden, waren reich geschmückt. Der Feier, 
zu welcher zwei Kompagnien m it der Musik ausgerückt waren, 
wohnten der deutsche Botschafter P rinz Reuß, der sächsische 
Brigade - Kommandeur Generalmajor Zeschau, Feldzeugmeister 
Scudier, Feldmarschall - Lieutenant Schmidt, Generalmajor 
SchmedeS und der Oberst M ü lle r vom 46. In fan te rie - 
Regiment m it dem Osfizierkorps, sowie Vertreter der Be­
hörden bei. D ie Einsegnung wurde von dem M ilttä rp fa rre r 
Koffer und dem Superintendenten Severin i vollzogen, welche 
Trauerreden hielten.

London, 16. August. Spencer wurde Präsident der Ad­
m ira litä t, Lesövre des Ackerbauamtes, Mundella des Handels- 
amtcs, Ruffel Generalprokurator, R igby Generaladvokat, Samuel 
Walker Lordkanzler von Ir la n d  und Bryce Sekretär von Schott- 
land. Dem „S ta n d a rd " zufolge w ird Kimberley Staatssekretär

einem Racheakte aufzufordern und, des langen ZögernS müde, 
endlich zur T ha t zu drängen.

„ W ir  find noch nicht stark genug!"  mahnte Marco Q u ir in i 
und einige Bedächtige stimmten ihm bet, doch Bojamonte rie f 
erregt:

„Lasset I h r  jetzt den günstigen Moment entschlüpfen, w ird 
er Euch nie wiederkehren! E in  Häuflein begeisterter und ent­
schlossener Männer, von Haß und Rache entflammt, werden 
Wunder der Tapferkeit vollbringen und tausendmal mehr leisten, 
als eine doppelt so große Zahl in  gewöhnlichen Zeiten. Jetzt 
g ilt es, jetzt ist allgemein die Entrüstung ob des schnöden Mordes, 
der an meinem Verwandten begangen ward. Nicht den Tiepolo 
allein ist Bembo gestorben —  den Guelfen, unserer P arte i, ist 
heimtückisch der beste M ann erschlagen worden, und die P arte i 
trauert ob des harten Verlustes und schwört Rache den Ghi- 
bellinen, den Dandolo, den M ü ro fin i, D o lfino  und vor allem 
dem Ptetro Gradenigo!"

D ie jüngeren M itg lieder des Bundes stimmten Bojamonte, 
den sie als ihren Führer betrachteten, jubelnd bei, während Ja- 
copo Q u ir in i,  sich erhebend, m it ernster S tim m e sprach:

„Gedenket des M a rino  Bocconio und seiner 10 M ttver- 
schworenen! An dem unseligen Ende, das sie genommen, war 
weiter nichts schuld, als Selbstüberschätzung und Ungeduld. 
S ie  wollten ein Staatssystem stürzen, ein anderes auserbauen, 
wollten herrschen über Tausende —  und konnten sich selbst nicht 
beherrschen.

Ich sah die Todeszuckungen der Gemarterten, sah ihre 
todten Körper zwischen den Säulen des Markusplatzes hängen, 
bis am Abend die F rate lli della Misericordia kamen, die Leichen 
der armen Sünder vom Galgen nahmen, um sie in  der Nähe 
von S . G io e Carlo zur Ruhe zu bestatten."

(Fortsetzung folgt.)

von In d ie n  und der M arqu is von R lpon oder Carrington 
Staatssekretär der Kolonien. Spencer würde zum Herzog 
erhoben.

Warschau, 16. August. D ie Regierung ertheilte dem 
hiesigen Wohlthätigkeitsverein die strengste Weisung, die Kinder 
polnischer Arbeiter in  Zukunft nicht mehr in  der polnischen, 
sondern in  der russischen Sprache heranbilden zu lassen.

Petersburg, 15. August. Oberst Wendrich ist zum Ge­
neral - Inspekteur sämmtlicher Bahnen in  Rußland ernannt 
worden.

Petersburg, 16. August. Der „Regierungsbote" veröffent­
licht die Versetzung der Gesandten H itrowo aus Lissabon nach 
Japan, Schewitsch von Japan nach Lissabon, S truve von 
Washington nach dem Haag, sowie die Ernennung des bisherigen 
Botschaftsrathe« in  W ien Fürsten Kantakuzene zum Gesandten 
in  Washington und des bisherigen Botschaftsrathes in  P a ris  
Baron Kotzebue zum Gesandten in S tu ttga rt. —  Dem „Regierungs­
boten" zufolge ist durch Befehl des Kaisers angeordnet worden, 
daß den Bauern der Ortschaften, welche dieses Ja h r von der 
M ißernte heimgesucht worden find, im  kommenden Herbst und 
W in te r aus den Kronforsten Brennholz und Reisig unentgeltlich 
abgelassen werden soll.

Arovinzialnachrichten.
C ulrn, 15. August. (Der traurige Vorfall in Bergswalde), der dem 

Gutsbesitzer Schirrmacher das Leben gekostet hat, wird von dortigen 
Leuten jetzt folgendermaßen geschildert: Der Zieglermeister hat weder 
einen Brand verdorben, noch sollte er entlassen werden, es handelte sich 
um einen Zieglergesellen, der nach wiederholter Aufforderung, eine Arbeit 
so zu machen, wie sein Brodherr es haben wollte, den Gehorsam ver­
weigerte, dafür wurde er auf Befehl des Herrn Schirrmacher vom Ziegler- 
meister sofort entlassen. Der Zieglermeister erschien auf dem Gutshofe, 
erhielt Abzugspapiere und Lohn richtig von Herrn Schirrmacher für den 
Zieglergesellen, und sie einigten sich dahin, daß der Zieglermeister mit 
einer andern Ziegelei die Gesellen wechseln sollte, damit keine Unter­
brechung des Betriebes stattfinden könnte. Nack einer halben Stunde 
erschien der Zieglergeselle Krüger auf dem Gutshofe; er hatte in Be­
ziehung auf Lohn und Papiere nicht im geringsten mit Herrn Schirrmacher 
zu thun. Herr Schirrmacher forderte ihn auf, vom Hof zu gehen und 
trat nahe an den Gesellen heran, und zwar ohne Stock, auch die Hunde 
waren nicht anwesend. Krüger zog darauf auf dem Hos zum erstenmal 
den Revolver und forderte Herrn S . auf, zur Seite zu gehen, sonst 
schieße er ihn nieder. Herr S . trat auch zur Seite. Der Zieglergeselle 
verließ jetzt roh schimpfend den Hof, und Herr S . ging ihm bis an die 
Stallecke nach, um zu sehen, ob Krüger nicht etwa dort Unfug treiben 
würde, und rief ihm nach, der Revolver solle ihm theuer zu stehen 
kommen. Darauf gab Krüger zwei Schüsse auf Herrn Sck. ab, deren 
einer tödtlich traf. Herr Sck. schleppte sich noch in die Stube und er­
zählte den Vorgang so, wie er hier geschildert ist.

Aus dem Kreise Schwetz, 14. August. (Noth an Arbeitskräften) ist 
in diesem Jahre n icht vorhanden) da die meisten Sachsengänger wegen 
Mangels an Beschäftigung zurückkehren mußten.

Kauernick, 15. August. (Die umfangreichen Hopfenanlagen) des 
Herrn Gutsbesitzers Dembeck-Abbau Kauernick versprechen in diesem Jahre 
einen sehr geringen Ertrag, da der Hopfen nur spärlich mit Kätzchen 
besetzt ist und letztere noch dazu schlecht entwickelt sind. Dadurch hat 
auch die arme Bevölkerung einen beträchtlichen Schaden, da Herr D. in 
den Vorjahren während der Hopfenlese bis 100 Schulkinder zum Pflücken 

«-er Kätzchen beschäftigte. Bei einigem gleiße verdiente jedes Kind täglich 
4 0 - 6 0  Pfg.

Krojanke, 16. August. (Kirchenbau. Beerensammler). Der Bau der 
evangelischen Kirche in dem Dorfe Sckrotz schreitet nunmehr seiner 
Vollendung entgegen, so daß noch im nächsten Monate die Einweihung 
der Kirche zu erwarten steht. Den Gottesdienst werden abwechselnd die 
Herren Pfarrer aus Rosenfelde und Gr. Wittenberg in dem neuen 
Gotteshause abhalten. — Eine reiche Einnahmequelle bietet der Wald 
unseren Armen zur Zeit der Beerenreife. Mancher Beerensammler 
hat schon jetzt seine Einnahme bis auf die respektirliche Höhe von 30 Mk. 
gebracht.

D t .  E y la u , 15. August. (Kreditoerein). I n  der gestrigen General­
versammlung des Kreditvereins wurde der Geschäftsbericht für das erste 
Halbjahr 1893 erstattet. Da wegen der Unterschlagungen des früheren 
Kassirers Gaull die alten Geschäftsbücher des Vereins gerichtlich beschlag­
nahmt und somit der Einsicht entzogen sind, ist der Bericht nur an­
nähernd richtig. Es beträgt darnach augenblicklich die Mitgliederzahl 
219, der Reservefonds 6663 Mk., das Guthaben der Mitglieder 14 762 
M k., die begebenen Darlehne 60 785 Mk., die vereinnahmten Zinsen 
2820 Mk., die Geschäftsunkosten 888 Mk., die Spareinlagen 47 010 M k., 
der Kassenbestand 9601 Mk. Beschlossen wurde: 1. Der Vorstand ist er­
mächtigt, Darlehne bis zum Höchstbetrage von 100000 Mk. machen zu 
dürfen. 2. Die den einzelnen Mitgliedern zu gewährenden Kredite 
dürfen die Summe von 10 000 Mk. nicht übersteigen. 3. Die Besoldung 
des Vorstandes beträgt für dieses Jahr für den Direktor 50 Mk., für 
den Kontroleur 200 Mk. und für den Kassirer 400 Mk. (Das Gehalt 
wurde deshalb so niedrig festgesetzt, weil der Gaull'scken Veruntreuungen 
halber die Geschäftslage noch nicht genau zu übersehen ist; dasselbe soll 
für daS nächste Jahr erhöht werden). 4. Falls der Verein für die von 
Gaull gemachten Unterschlagungen ersatzpflichtig gemacht werden kann, 
wurde der Beschluß einer früheren Generalversammlung, wonach die 
seit 1689 amtirenden Vorstands- bezw. Aufsichtsrathsmitglieder für die 
Zeit ihrer Wirksamkeit haftbar zu machen sind, dahin ergänzt, daß dieser 
Beschluß auch für die bis 1889 wirksam gewesenen Vorstands-bezw. A uf­
sichtsrathsmitglieder Giltigkeit hat.

Marienburg, 14. August. (Auf eine Annonce hereingefallen). Eine 
Swinemünder Fisch - Konservesabrik kündigte in einem Berliner B latt 
große, fetttriefende Speckflundern zum Versand an unter dem besonderen 
Hervorheben, daß man an der Quelle selbst am billigsten und besten 
kaufe. E in  hiesiger Herr ließ sich nun, wie die „Dirsckauer Zeitung" 
berichtet, dadurch verleiten und bestellte bei der gedachten Fabrik ein 
Postkistchen dieser so verlockend angepriesenen Speckflundern. Nach 
Verlauf mehrerer Tage kam gestern das schon sehnsüchtig erwartete 
Kistchen, wofür einschließlich des Portos 3,60 M ark gezahlt wurden, 
an, und eiligst wurde dasselbe geöffnet, um die erwarteten fett­
triefenden Speckflundern zu besichtigen. Aber o weh! S tatt der er­
sehnten Speckflundern befanden sich in dem Kistchen nur kleine, schon 
vertrocknete Flundern, wie sie hier zu Markte kaum die ärmeren Leute 
kaufen.

Königsberg, 15. August. (E in  grausiger Vorfall) spielte sich in der 
Nacht zu Sonnabend auf den Gewässern des Pregels ab. Die „Kön- 
Allg. Ztg." theilt darüber folgendes m it: Bei einem Schiffer aus Groß- 
Friedrichsgraben (Kreis Labiau), welcher mit seinem Fahrzeug zur Zeit 
am Holländerbaum vor Anker liegt, stand der Matrose T. im Dienst- 
Derselbe war am Freitag Abend an Land gegangen und kehrte erst gegen 
11 Uhr nachts an Bord zurück. Aus noch nicht bekannten Gründen 
gerieth nun der Schiffer mit dem Heimgekehrten in Streit, wobei es 
aller Wahrscheinlichkeit nach zu einer Rauferei gekommen ist, bei welche* 
der Matrose in den Pregel stürzte. Es wird sogar behauptet, der 
Matrose solle in den Pregel gestoßen worden sein. Auf die Hilferufe 
des Gefährdeten eilten sofort mehrere Leute hinzu und versuchten es, 
den mit den Wellen kämpsenden Matrosen dadurch zu reiten, daß 
ihm Bootshaken zureichten. Der Schiffer aber verhinderte dies, indem 
er aus einer doppelläufigen Flinte einen Schuß auf die Retter abgao, 
glücklicherweise ohne jemand zu treffen. So mußte dem von der Rettung 
Abstand genommen werden und der Matrose ertrinken. Erst Morgen 
früh wurden die städtischen Rettungsmannschaften requirirt, welchen es 
nack langer vergeblicher Mühe gelang, gegen 10V, Uhr vormittags o» 
Leiche aufzufinden. Wie w ir bereits mitgetheilt haben, wurde diesem 
in einem Boot bis zur Köttelbrücke gebracht und von hier durch eure 
Schutzmann nach der Anatomie geschafft. Der Schiffer wurde am Sonn 
abend, nachdem auf dem Polizeipräsidium eine Anzeige erstattet w a , 
Vormittag um 11 Uhr verhaftet, und er sowohl wie die M n te , 
welcher sich noch ein Schuß befand, in das Gerichtsgefängniß " 
geliefert. Der Schiffer bestreitet, den Matrosen in den Pregel gestopc 
zu haben.



Köniasbera, 15. August. (Brandunglück). Heute Nacht gegen 12 Uhr 
brach im Hause Schönbergerstraße N r. 25, bekanntlich eine der engen 
Querstraßen des Kneiphof, Feuer aus, das schwere Ungluckssalle >m 
Gesolge hatte. I n  der untersten Etage hat eine F rau Lewitt eine 
Cigarettenfabrik. I n  der obersten wohnte die Familie des Glasermeisters 
Beerwald. M an war ziemlich spät vom Spaziergange nach Hause ge­
kommen, die E ltern begaben sich sofort zur Ruhe. A ls ihr Sohn, ein 
junger Kommis, zur Wasserleitung ging, fand er das Rohr heiß, ebenso 
war es in der unteren Etage, und er rief seinen Eltern zu, es muss- 
Feuer im Hause sein, sie möchten die Feuerpolice nehmen und sofort 
nachkommen. S ta tt dessen suchten die Eltern noch Kleider zusammen­
zupacken, und als sie die Treppe passiren wollten, schlugen ihnen die 
hellen Flammen entgegen. Inzwischen war die Feuerwehr alarm irt und 
schnell erschienen. Leider scheint man in  der Handhabung der Rettungs­
tücher noch immer nicht die durchaus erforderliche Gewandtheit zu besitzen. 
Wie vor einiger Zeit in der Borstadt, so mißglückte auch hier die Rettung 
der Unglücklichen, welche nur durch Sprung aus dem Fenster zu retten 
waren. Glasermeister Beerwald stürzte aus die Straße und starb nach 
einer Stunde, die F rau gelangte gar nicht in  den Rettungssack, brach 
aber beide Beine, und es bleibt fraglich, ob sie w ird am Leben erhalten 
werden können. A ls  der Sohn von der Feuermeldung zurückgekehrt vor 
dem Hause die E ltern suchte, hatte er den gräßlichen Anblick des Todes 
seines Vaters, die Verunglückung der M utter. Das Haus ist gänzlich 
ausgebrannt. . . , . . .  ^

K re is  Gerdauen, 14. August. (Kuriosum). I n  diesen Tagen 
wurden die Diäten an die Mitglieder der Vorcinschätzungs-Kommlssionen 
ausgezahlt. Es hat sich hierbei nun als Kuriosum herausgestellt, daß der 
Vertreter der Ortschaft K. 15 Mk. Diäten erhielt, während das ganze 
Dorf nur 9 Mk. Einkommensteuer zahlt.

Jnsterburg, 14. August. (Beschickung der Chicagoer Weltausstellung). 
Gestern tagten hier im Gesellschaftshause die Sektion für Pferdezucht, 
sowie der engere Ausschuß des landwirthschaftlichen Centralvereins für 
Littauen und Masurcn, um in  der Frage der Beschickung der Welt­
ausstellung zu Chicago m it ostpreußischen Pferden einen endg.ltigen 
Beschluß zu fasten. I n  einem längeren Vortrage verbreitete sich Herr 
Oekonomierath Stocket noch einmal über die Angelegenheit, hob ins­
besondere die Vortheile hervor, welche eine erfolgreiche B-schickung der 
Ausstellung m it deutschen Pferden für die gestimmt- Landcspserdezucht 
haben werde, und befürwortete dieselbe sehr warm. Die Sektion nahm 
daraus den in  diesem Sinne gestellten Antrag an, welchem der engere 
Ausschuß in der daraus folgenden Sitzung gleichfalls seine Zustimmung 
gab. Som it ist die Betheiligung an der Beschickung der Weltausstellung 
M it ostpreußischen Pferden nun wohl endgiltig entschieden.

G oldap, 14. August. (E in kleiner Taugenichts). Der siebeniahrige 
Sohn des ehemaligen Fleischers Z. von hier, ein vollständig verwahr­
lostes Kind. ist gestern bei einem m it größter Rasfinirtheit ausgeführten 
Vrandstistungsvcrsuch ertappt worden. Der jugendliche Strolch hatte auf 
dem Hose deS in der Angerburgerstraße wohnenden Grundbesitzers 
Leidereiter Torsstücke, Stroh, Holz rc. zusammengelesen, diese Stoffe in 
den offenstehenden Speicher des Herrn L. getragen und mittels eines 
Streichhölzchens angezündet. Damit das Feuer nicht so früh entdeckt 
werde, hatte er die Thür zugemacht. Der vom Felde heimkehrende Besitzer 
sah den Rauch aus dem Speicher hervordringen und löschte mit großer 
Mühe den Brand.  ̂ cr> »

T ils it,  15. August. (Priesterjubiläum). Gestern feierte der Dekan 
H -rr Zabermann sein 50jähriges Priesterjubiläum. Unter den zahlreichen 
Glückwünschenden war auch Herr Regierungspräsident Stemmann er­
schienen, der dem Jub ila r in Allerhöchstem Auftrage den Rothen Adler- 
orden vierter Klasse überbrachte. -

Brombera, 1b. August. (Parzellirung). Das G ut Gr. Krossen bei 
Schulitz hat der Besitzer Herr Zweiger in Rentengüter getheilt und an 
kleine Besitzer veräußert. Die Hauptparzelle von 300 Morgen ist an 
einen Gutsbesitzer aus Lista fü r 76000 Mk. verkauft worden.
.. Rakel, 14. August. (Unterschlagung). E in  Kaufmann wurde aus 
Veranlassung des Amtsgerichts in  Untersuchungshaft genommen. A ls 
Vormund der minorennen Kinder eines verstorbenen Scbornstcinfeger- 
weifters soll er, der „Ostd. Presse« zufolge, die Summe von ca. 1400 
Mk. unterschlagen haben. .
^  Stenschewo, 15. August. (Blutvergiftung). Heute ist die W irthsfrau 
Kosmider, Zamyslowo, 2 Kilometer von hier — infolge B lutvergiftung 
gestorben. Vor ein paar Tagen verendeten dem W irth  Kosmider in 
Zamyslowo 1 Paar Stücke Hornvieh infolge Milzbrand. Eins von 
diesen gefallenen Stücken blieb 4 Tage lang auf dem Hofe liegen, ehe 
die Vergerbung verfügt worden ist. Den Tod der F rau Kosmider 
veranlaßte eine m it M ilzbrandgift injektirte Fliege. Rettung war un- 
wöglich.

<Lokali»aErichten.
Thor«, 17. August 1892.

— ( ^ u s t i i r a t b  Panckech). I n  einem Alter von 76 Jahren 
verstarb am Montag Nachmittag hier Herr Justizrath Ludwig Montz 
Pancke. E r versah eine lange Reihe von Jahren das Amt e.n-S Rechts­
anwalts und Notars am hiesigen Orte und wurde bereits unter der 
Regierung König Wilhelm I. m it dem Rothen Adlerorden 3. Klasse aus­
gezeichnet. Die Beerdigung des Dahingeschiedenen erfolgt am Donnerstag 
de» 18., nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle deS altstadtischen Kirch­
hofes aus.

— ( S t a d t r a t h s  wäh l ) .  I n  der heute Nachmittag stattgehabten 
Stadtverordnetensitzung erfolgte die Wahl eines Stadtraths an Stelle des 
verstorbenen Herrn StadtrathS Lambeck mittels Stimmzettel. Von 23 
abgegebenen Stimmzettel lauteten 21 aus den Namen des stellvertretenden 
Ttadtverordnetenvorstehers Herrn Kaufmann Gu s ta v  F e h l a u e r ,  
welcher somit zum Stadtrath gewählt ist.

— (G ebäud es teue r  - R e v i s i o n s k o m m i s s a r e ) .  Der königl. 
Regierungsassessor Herr Dr. S c hw ar z  lose in Marienwerder ist mit 
Genehmigung des Herrn Finanzministers zum ständigen Kommissar der 
wnigl. Regierung in Marienwerder für das Gebäudesteuer-Revisions- 
versahren ernannt worden. Für die gemäß tz 20 des Gesetzes vom 
<1. M ärz 1861, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäude- 
"euer, auszuführende zweite Revision der Gebäudesteuer-Veranlagung

die königl. Regierung zu Marienwerder Herrn Landrath K r a h m e r  
«um Aussührungskommiffar des diesseitigen Gebäudssteuer-Veranlagungs- 

ernannt. F ür den Fall seiner Behinderung ist der Steuer- 
"ipektor Herr Hense l  hierselbst zum Stellvertreter bestellt.

( P e r s o n a l i e n  auS dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der königl. 
für > den Gutsbesitzer Ju liuS  Rübner-Schmolln als Gutsvorsteher

Gutsbezirk Schmolln bestätigt.
x* J m m o b i l i a r - F e u e r - S o c i e t ä t  der  P r o v i n z  West-  

betrua ^  ^ren  Bericht pro 1891/92 erstattet. Nach demselben 
^5 2  Gesammteinnahme 1020824 Mk. Darunter befanden sich 
des c ordentliche Beiträge, 54 995 Mk. Beiträge zur Ergänzung 
gungen 27119 Mk. Zinsen, 9943 Mk. verjährte Brandentschädi-
1891/92 Ä  02858 Mk. Überschüsse der Etatsjahrs 1890/91 und 
46 752 au» rausgabt wurden 453401 Mk. Brandschadenvergütungen, 
Estern Besoldungen, 666 Mk. zur Ermittelung von Brand-
ichädiat. ^  hervorragende Thätigkeit beim Löschen, 653 Mk. für be- 
Urber ^„^uerlöschgeräthe, 975 Mk. Beitrag an den Verband öffent- 
^rgänu.Üd^^rsicherungSanstalten in Deutschland und 199 633 Mk. zur 
einen u.V? Reservefonds. Die Verwaltung erzielte pro 1891/92 
^üeschri-k von 66 835 Mk., wovon 61000 Mk. dem Reservefonds 
, ^  wurden. Dieser stieg dadurch auf über 700 000 Mk.

A u a i ^ ^ r - V e r s c h i s s u n g e n ) .  I n  der Zeit vom 1. bis inkl.
in  Neufahrwasser 15 300 Zollcentner inländischen Roh- 

^rschitt. ^  England, 510 nach Skandinavien und 6600 nach Holland 
A "  v Diesen 24 410 Zollcentnern standen in der gleichen

o i 012 gegenüber. Neu angekommen sind seit Beginn der 
^"2ust 7068, auf Lager zur Zeit vorhanden 86 292 

E/' Au russischem Zucker sind vom 1. bis 15. August 2500 Zoll- 
»  -  N ' M  und 27680 noch auf Lager.
Avthg Bei dem am Montag stattgefundenen Rennen in
^ P P  vnn Philipp-Jagdrennen (Ehrenpreis des Prinzen

Liem p„^?^U 'Coburg-Go1ha und 1800 Mk.), 31 Unterschriften, 
.. - -  Dulon m it „Philem ia" leicht mit vier Längen.

U nüber^ 2^!* bedauern, daß die Regie des Sommertheaters 
Ä ü h r u n a ^ ^ ^ ' ^  Schwierigkeiten, welche auf unserer Bühne der 
i ^ r  B e rs c h r^^  Ausstattungsstückes, wie es die Raimunds Zauberposse 
A,.!5.banu v o ^  entgegenstehen, nicht hat. Sie
^o llkum  e i^  ^  Aufführung des Stückes Abstand genommen und dem 

ue Enttäuschung erspart. Der Benefizabend des Herrn

Löwenfeld hätte auch m it einem anderen Werke ein volles Haus gebracht. 
Es bleibt uns nur übrig zu konstatiren, daß die Akteure, voran der 
Benefiziant (Valentin), durch flottes Spiel sich große Mühe gaben, um 
einen guten Gesammteindruck zu erzielen, was unter anderen Bühnen- 
verhältnissen gewiß voll erreicht worden wäre. Die durch F rl. P iplow 
vorgetragenen Gesangsnummern: 1) „Pagenarie" a. d. Op. „F iga ro" 
von Mozart, 2) „Kärtner-Lied" von Koschat und 3) „Uebers Jah r" von 
Bohm trugen der Sängerin zwar nicht klingende Münze, wohl aber 
vielen Beifall ein, desgleichen dem Pistonbläser der Kapelle der 61er 
Herrn Ziegler für das trefflich vorgetragene Scheffel'sche Lied: „Behüt 
Dich Gott". — Heute Abend kein Theater wegen der Vorbereitung zur 
Steffen'scken Operettenposse „Der Stabstrompeter", welche am Donnerstag 
zum Benefiz fü r den Charakterdarsteller Herrn Fuchs zur Aufführung 
gelangt. — Wie uns mitgetheilt wtrd, wird Thorn Berlin m it der 
Premiöre eines Dramas von Jose Echegaray, des großen spanischen 
Dichters und Dramatikers überflügeln. „Zwei Sonnen" betitelt sich das 
einaktige Drama in Versen, übersetzt von Hans Ossig und Dr. Ju liu s  
Pasig, welches vor kurzem erst in Madrid mit sensationellem Erfolge aus­
geführt wurde. Im  Auslande wurde das Stück, dem bedeutende Schau­
spieler, wie u. a. der Tragöde Elmenreick in  Hamburg, auch in Deutsch­
land einen gleichen Erfolg prophezeien, bis jetzt nicht gegeben. Es 
gelangt auf unserer Bühne schon am Sonnabend zur Aufführung, außerdem 
noch das bekannte Benedix'sche Lustspiel „Der Allerweltsoetter".

— ( L e ip z ig e r  S ä n g e r ) .  Wie vorausgesehen,Hat die altrenommirte 
Leipziger Sängergeseüschaft aus dem Krystallpalast ihre Zugkraft bewährt. 
Die gestrige erste Soiree im Schützengarten wies einen zahlreichen Besuch 
aus, der sich an den Lieder-, Musik- und Koupletvorträgen der Künstler 
erfreute. Unter den Vortrügen sind es namentlich die Quartettgesänge, 
die gefallen haben und von der Gesellschaft nach wie vor eifrig gepflegt 
werden. Aber auch die Solovorträge, namentlich die humoristischen, for­
derten zu lebhaftem Beifall heraus, der im Laufe des ganzen Abends 
nicht verstummte. Das beste Zeichen, daß das Publikum sich trefflich 
amüsirte und die Leistungen der Sänger, die bis auf einige neue, eben­
falls tüchtige Kräfte, gute Bekannte sind, nach Gebühr schätzt. Durch 
stürmischen Beifall wurde das Programm noch durch mehrere Einlagen 
verstärkt. Da die Gesellschaft noch heute und die beiden nächsten Abende 
auftritt, so wird jedem, der nach deS Tages Arbeit ein Stündchen der 
Erholung und dem Genusse opfern w ill, Gelegenheit gegeben, der E in ­
ladung der Sänger im Schützengarten zu folgen.

— ( T r i n k  wasser)  kann, wie neuerdings angestellte Versuche er­
geben haben, durch den Zusatz von C i t r o n e n  s ä u r e  (ein Gramm auf 
das Liter) von Bazillen völlig gereinigt werden. Bei einem Zusatz von 
6 Dezigramm Citronensäure, die, beiläufig bemerkt, dem Wasser einen 
angenehmen Geschmack giebt, wurden die Cholerabazillen nach einer 
Viertelstunde getödtet; für die Typhusbazillen waren dagegen 9 Dezi­
gramm erforderlich. Die Citronensäure ist in den Apotheken bekanntlich 
äußerst billig zu haben. Sie verträgt auch sehr gut einen Zusatz von Wein. 
Uebrigens hat Koch schon vor langer Zeit festgestellt, daß Säuren den 
Cholerabazillus tödten.

— (Wa ld  brand ) .  Am vergangenen Sonntag entstand in  der 
10. Abendstunde unweit des Bahnhofs Ottlotschin im Belauf Karschau 
ein Brand, welcher, da er durch die herbeigeeilten Gendarmen und Forst­
beamten bald gelöscht wurde, nur wenig Schaden anrichtete. Ver­
muthlich ist das Feuer durch an dem genannten Abend auf dem 
Ottlotschiner Festplatz abgebrannte Feuerwerkskörper entstanden.

— (D ie  M a u l -  u n d  Klauenseuche )  ist ausgebrochen unter 
dem Rindvieh des Gutes Klein-Lansen, des Gutes Augustinken-Plusnitz, 
im Kreise Briesen, desgleichen unter den Schweinen des Viehhändlers 
Jangsch in  Podgorz.

— (Er loschen)  ist die M au l- und Klauenseuche unter dem R ind­
vieh und den Schafen des Gutes Tillitz.

— ( Po l  izei  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde auf der Culmer Vorstadt eine goldene 
Brosche. — Z u r ü c k g e b l i e b e n  ist auf einem Bierwagen ein Pack 
Nieten. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferftand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,20 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser bleibt im Fallen. Die Wassertemperatur beträgt 18 Grad R. 
— Abgefahren ist der Dampfer „F ortuna " m it Ladung und drei be- 
ladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau. In fo lge  des stark ge­
fallenen Wassers können die Kähne nicht mehr volle Ladungen ein­
nehmen, um nicht auf den Sandbänken festzufahren, gegen Culm sind 
Traften und beladene Kähne schon auf Grund gefahren und liegen ge­
blieben. ____________

Podgorz, 16. März. (Feuer. Unfälle. Revision). Heute früh kurz 
nach 8 Uhr wurde unsere Feuerwehr alarmirt. Sie erschien sofort mit 
Spritze und Wasser auf der Brandstelle, ohne aber in Thätigkeit zu 
treten, denn der Brand, ein Stubenbrand im Hinterhause des GastwirthS 
Herrn Schäpe, war bereits gelöscht. Das Feuer war dadurch entstanden, 
daß brennendes Holz aus dem Kamin fiel. I n  der verschlossenen Stube, 
in der einige Möbel verbrannten, befand sich ein kleines Kind, das durch 
den Gendarmen Herrn P. glücklicherweise noch rechtzeitig herausgeholt 
wurde. — Der Besitzer Adrian aus Duliniewo verunglückte Ende voriger 
Woche durch einen Sturz von einer Leiter und brach hierbei zwei Rippen. 
A. w ird längere Zeit daS Bett hüten müssen. — Der Wirthschafte Z ittlau 
m Ober-Nessau verunglückte vorige Woche beim Aufsteigen auf sein 
Gefährt, wobei er sich erheblich die rechte Hand verletzte. — Bei der 
gestrigen Steigerübung der Feuerwehr löste sich das Beil des Steigers 
K., der oben auf einer Leiter übte, los und fiel auf den Kopf des unter 
ihm stehenden Steigers N. Hätte letzterer den Helm nickt aufgehabt, so 
wäre es ihm jedenfalls übel ergangen, während er so m it dem Schrecken 
davonkam. -  Gestern Nachmittag fand die erste Revision der Höfe, 
Kloakengruben u. s. w. durch die Sanitätskommission statt. Es sind doch 
"OH. verschiedene Mängel vorgefunden, die schleunigst beseitigt werden 
muffen. (P. U.)

r  Leibitsch, 16. August. (Sanitätskommission). Gestern wurde 
unter dem Vorsitz des Herrn Amtsvorstehers Weigel in  unserer Ortschaft 
eine Sanitätskommission zur Abwehr der Cholera gebildet. Herr Kreis- 
physikus Dr. Siedamgrotzky war anwesend, um den Mitgliedern der 
Kommission belehrende Instruktionen zu ertheilen. Die nöthigen M itte l 
zur Bestreitung der Kosten für die sanitären Maßnahmen werden flüssig 
gemacht.____________________________ __________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i l ä r a n r v ü r t e r ) .  Sogleich, 
Eisenbahndirektion Bromberg, sechs Bureauaspiranten, zunächst monatlich 
je 95 Mk., nach 1 Jahr 110 Mk., nach 2 Jahren 120 Mk., nach 3 Jahren 
125 Mk., nach Ablauf von 5 Jahren nach dem Beginn des Anwärter- 
dienstalters 137,50 Mk., bei der Anstellung als Betriebssekretär ein 
Jahresgehalt von 1500—2700 Mk. und als Eisenbahnsekretär von 2100 
bis 3600 Mk. nebst dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuschuß. Bewer- 
bungen sind an die königl. Eisenbahndirektion in  Bromberg zu richten.

Mannigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a . )  Eine erfreuliche Meldung kommt aus 

Nischny-Nowgorod: Es soll dort die Cholera im  Erlöschen be­
griffen und die Sterblichkeit zur Ze it unbedeutend sein. D ie 
schwimmenden Hospitäler werden als überflüssig geschloffen, das 
Medizinal- und Sanitätspersonal zum The il entlassen; auch das 
neue städtische Cholerahospital soll —  w eil überflüssig —  zu 
anderen Zwecken benutzt werden. — I n  Petersburg starben am 
Montag neun Personen an der Cholera. Nach Baku, wo die 
Cholera fast gänzlich erloschen ist, kehrt die Bevölkerung, die 
aus Furcht vor der Cholera größtentheils ausgewandert war, in  
so großer Zahl zurück, daß Maßnahmen gegen die Wteder- 
etnschleppung der Seuche getroffen werden mußten.

( E i n  p r ä c h t i g e r  F l ü g e l  v o n  S t e i n w a y )  in  
Newyork ist dieser Tage, laut „Potso. Ztg.«, fü r den Kaiser in  
B e rlin  eingetroffen. D ie Transporteure erklärten, so etwas von 
schönem Holz sei ihnen noch nicht vorgekommen; ebenso be­
wunderten fie die Verpackung des Ins trum ents ; es hatte sich auf 
der langen Reise nicht gerückt noch gerührt. —  Der P re is des 
Flügels soll 9000 Mk. betragen.

( W i r b e l s ä u l e n s t r e c k e r  u n d  K o p f h a n g v o r r i c h ­
tu n g )  zu Heilzwecken nennt sich eine heute im  Patentamt zur

Veröffentlichung gelangte, vom Ingen ieur Rauhut-Bromberg zum 
Patent eingereichte Erfindung. Der Apparat ist ein einfacher, 
eiserner Bügel an einem Rollenzuge hängend, welcher in  V er­
bindung m it einer gewöhnlichen Binde, etwa hergestellt aus einem 
Handtuche, Serviette rc., ein zweckentsprechendes M itte l liefert, 
bei Heilzwecken die Suspension in  einfachster ungefährlichster 
Weise zu ermöglichen. Der Kranke kann sich mittelst des Apparates 
fre i im  Kopfe hängend bringen ohne jede Unbequemlichkeit und 
Druck. Dadurch w ird die Wirbelsäule in  gerader Lin ie gestreckt. 
Rückgratsverkrümmungen, hohe Schulter, schiefe Haltung werden 
auf diese Weise nicht allein korrig irt, sondern bet fortgesetztem 
Gebrauch auch geheilt.

( D e m e n t i . )  D ie Meldung des Bureau Herold, daß auf 
dem Lamsdorfer Schießplatz bei Oppeln ein S o lda t hinterrücks 
durch einen Schuß in  den Kopf getödtet worden sei, ist falsch.

( E r t r u n k e n . )  Sonntag Abend ertranken bei einer Ver­
gnügungsfahrt auf der Spree bei der Moltkebrücke infolge Kahn- 
schaukelns drei Personen.

( D e r  M i l l t o n e n d e f r a u d a n t  R u d o l f J ä g e r )  
hat —  wie aus Frankfurt a. M . berichtet w ird  —  seinen A n­
w a lt beauftragt, gegen das ihn zu zehn Jahren Gefängniß ver- 
urtheilende Erkenntniß der Strafkammer Revision einzulegen.

( D a m p f e r k s l l i s i o n ) .  Be i Castel an der Mündung des 
M a in  in  den Rhein stießen am Montag Abend zwei m it Paffa­
gieren dicht besetzte Vergnügungsdampfer zusammen. Es entstand 
eine große Panik unter den mehrere hundert Köpfe zählenden 
Passagieren. Glücklicherweise ist kein Menschenleben verloren ge­
gangen und sind auch keine Verletzungen ernster N atur vorge­
kommen.

(A  n t t s e p t i  k u in.) D ie Merck'sche Fabrik in  Darmstadt 
hat sich ein neues Antiseptikum patentiren lassen, den Theerstoff 
Diaphtherie, der in  gelben Nadeln krystallifirt. Das neue M itte l 
löst sich in  jedem Verhältn iß im  Wasser und ist bei seiner hohen, 
Keime vernichtenden K ra ft ungiftig.

(R  e v o l  v e r  a t t e n t a t). I n  vorvergangener M itte r­
nacht wurde in  P rag ein Tischlergeselle aus Bakow, namens 
Wenzel Bosak, verhaftet, als er vor dem deutschen Kasino Re­
volverschüsse auf vorübergehende Personen abfeuerte. Ob jemand 
verwundet wurde, ist noch nicht festgestellt. B e i Bosak wurde 
ein B rie f an die „N arodn i Listy« und ein Revolver vorgefunden; 
bei der Durchsuchung seiner Wohnung wurden Revolverpatronen 
und mehrere Papiere beschlagnahmt.

( B a n d i t e n f a n g . )  Eine Abtheilung Bersaglieri in  
Palermo (S iz ilie n ) brachte acht verhaftete Banditen ein. S tre if- 
züge in  das Inne re  der Inse l werden organifirt, da trotz der 
Verdoppelung der Präm ien auf die Gefangennahme der B and i­
ten diese von den Bauern unterstützt werden.

( T r t b ü n e n e t n s t u r z . )  I n  P a ris  stürzte am Montag 
eine T ribüne m it 300 Personen im  Neuen Hippodrom unweit 
P a ris  ein, wobei zahlreiche Personen schwere Verletzungen 
erlitten.

( Ku t s c he r s t r e i k ) .  Trotz des von den Ftakerkutschern in  
P arts  beschlossenen Streiks waren M ontag früh doch zahlreiche 
Wagen im Betriebe; es wurde nun fü r den nächsten Tag ein 
Monstrestreik sämmtlicher Kutscher und Kondukteure aller öffent­
lichen Fuhrwerke angesagt. B is  jetzt ist es noch zu keinem 
Konflikte gekommen, dieselben werden nun aber wohl nicht 
ausbleiben.

( D i e  B e v ö l k e r u n g  d e s  K ö n i g r e i c h s  P o l e n )  
beträgt dem „Orendowntk" zufolge nach der amtlichen Zählung 
vom Jahre 18S0 8 256 000 Seelen. D arunter befinden sich 
1 134 000 Juden, 445 000 Deutsche, 3S3 000 Russen und 
6 214 000 Polen. D ie Deutschen find hauptsächlich in  den 
Gouvernements Petrikau, Kaltsch, Warschau und Plock anzutreffen.

( W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e r  R u h e . )  W ie aus B u f- 
falo gemeldet w trd, hat das M il i tä r  die Ruhe in  Checktowaga 
wieder hergestellt. D er Bahnkörper ist militärisch besetzt. E in  
umfassender Polizei - Patrouillendienst ist zum Schutze der 
Bahnzüge und der bedrohten Gebäude eingerichtet. Zwei neue 
Versuche zur Zertrümmerung von Güterzügen sind mißglückt.

Telegraphische Depesche der „Töorner Kresse". 
B e r l i n ,  17. August. I n  Stadtverordnetenkreisen 

wird, wie der „Confektionär« erfährt, die W ahl des frei­
sinnigen Reichstagöabgeordnetcn Schrader zum Berliner 
Oberbürgermeister ernstlich in Erwägung gezogen._________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht. '

_____________________________________________17. Aug. >16. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................. 207— 2 0 8 -2 5
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 0 6 -8 5  2 0 7 -9 0
Deutsche Reichsanleihe 3 '/. V o ................................1 0 0 -9 0  10 0 -9 0
Preußische 4 «/<> K o n s o lS .......................................  107— 10 107— 10
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...............................  6 6 -4 0  6 6 -8 0
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................  63—70 64— 10
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vy . . . .  97— 97—
Diskonto Kommandit A n th e ile .............................  194—50 195—20
Oesterreichische K re d ita k t ie n ..................................  168—25 168—10
Oesterreichische Banknoten.......................................  170—80 171— 10

W e i z e n  g e lb e r :  August ........................................ 159—50 160—50
Sept.-Oktb.................................................................  15 9 -7 5  161—
loko in  N ew yo rk ....................................................  8 3 -  8 3 -V r

R o g g e n :  l o k o .........................................................  1 4 4 -  1 4 7 -
Ä u g u s t .................................................................... 14 5 -7 0  14 8 -5 0
Sept.-Oktob...............................................................  145—70 148—25
Oktb.-Novbr......................................... ..... 145—50 147—50

R ü b ö l :  A u g u s t .........................................................  — —
Sept.-Oktb.................................................................  47—90 47— 50

S p i r i t u s : ....................................................................
50er loko . . . . . . . . . . . .  55—70 —
70er lo k o .......................................................... Z6— 36—20

70er August-Sept.....................................................  34—20 34—50
70er Sepr.-Oktb........................................................ 34—40 34—70

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt

K ö n i g s b e r g ,  16.August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mk. B f., nickt kontingentirt 36.50 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  am 18. Augus t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 49 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 16 M inuten._________

M  Tmikastolke
direkt aus der Fabrik von von kiten L Keuoson, Lrokolä,

also aus erster Hand in  jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sammte und Plüsche jeder A r t  zu 

Fabrikpreisen. M an  verlange Muster m it Angabe des Gewünschten.



Am 15. äitz868 Llonats ist naed ILNA6M sodverön I-öiäön 
in Uooker äer

ksebtsanivali unl! klolar, tterr ^uslirraib

U v r i l L  k a n e l L O ,
Nittsr l!e8 kolken ^llier-Oräens III. Klasse 

mit äer 8okleife,
Zsstorden.

LVir veräen äem Hsim^tz^un^ensn sin edrenäes Anäsnken 
devalirsn.

I'korn äsn 16. AuZust 1892.
ver Knä8ilient, lüe virelrioren unö öie lilitglielien 

öes Königl. l.anö- unö ^mtsgeriebts.
Der krsle 8taa1sanivali unl! lüe lMgüeöer öer 81aats- 

anzvaltsebaft beim König!, I.anögerieki. 
vie keokteanivälte beim Königlieben l.anögkriebt.

Bekanntmachung.
Znvaliditüts- ll. Altersversicherung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weise so lange im Gebrauch 
behalten werden müssen, bis sie m it Marken 
voll geklebt sind. Nach Z 103 Abt. 2 des 
Gesetzes über die Jnvalid itäts- und Alters­
versicherung vom 22. Huni 1889 ist der Ver­
sicherte berechtigt, zu jeder Zeit die Aus­
stellung einer neuen Quittungskarte gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanspruchen, 
und ist in  Ziffer 36 Abs. 2 li t .  a der A n ­
weisung, betreffend das Verfahren bei Aus­
stellung der Quittungskarten vom 17. Ok­
tober 1890 ausdrücklich vorgeschrieben, daß 
für die Ausstellung von Quittungskarten 
nur dann von dem Versicherten ein Kosten­
betrag von 5 Pf. erhoben werden soll, wenn 
der Umtausch verlangt wird, bevor die 
Karte mit mindestens 30 Marken ge­
fü llt ist.

Damit der Umtausch der Quittungskarten sich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Versicherten hiermit em­
pfohlen, von dieser Bestimmung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen.

Bei Beachtung dieses Verfahrens wird
a. das lästige Warten bei dem am Jahres­

schlüsse erfolgenden Umtausch der Q u it­
tungskarten vermieden und

b. den Versicherten die Möglichkeit gegeben, 
den Umtausch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich 
— bei Gängen rc. — zu bewirken.

Der Umtausch findet an den Wochen­
tagen vormittags von 10—12 Uhr. nach­
mittags von 3—5 Uhr im Nathhause — 
2 Treppen hoch — statt.

Thorn den 3. August 1892.
_______ Der Magistrat._______

Koks
verkauft unsere Gasanstalt

den C tr . mit 9Ü P f.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das sogenannte Schulzenland, 9 Hekt. 

40 A r 78 O -M eter groß, m it 8,12 
Tha le r Grundsteuer-Reinertrag soll vom 
1. Oktober d. Js. auf drei Jahre 
weiter verpachtet werden.

Die Bedingungen sind während der 
Dienststunden im Gemeinde-Bureau 
einzusehen.

Zu dieser Verpachtung steht am
Sonnabend den27. August d .J .

nachmittags 4  Uhr
hier T e rm in  an.

Den Zuschlag ertheilt die Gemeinde­
vertretung an einen der drei Meist­
bietenden.

M o c k e r den 8. August 1892.
Der Gemeinde-Vorstand.

KeUmiod.
Oeffeiltliihe ZW ilM rsteigerliilg .

Fre itau  den 19. August cr. 
vorm. 9/» Uhr

werde ich in  der Pfandkammer hierselbst
eine gröbere P a r t ie  W olle  
und Muffen, eine neue und 
eine gebrauchteNähluaschiiie, 
4 Bände Konver-
sc,tions-Lexikon,Baiid 1 bis IV, 
sowie anderes mehr 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Die für den Neubau eines Kohlen- und 
Scheiben-Schuppens auf dem Buchtafort 
erforderlichen, zu rd. 3000 Mk. veranschlagten 
Lieferungen und Leistungen sollen ungetheilt 
in einem Lose öffentlich verdungen werden 
und ist hierzu ein Termin aus Samstag 
der, 20. lsd. M ts . vormittags 1IV» Uhr 
in meinen! Geschäftszimmer anberaumt 
worden.

Ebendort liegen die Verdingungs-Unter- 
lagen zur Einsichtnahme der Bewerber aus, 
können die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der 
V erv ie lfä ltigung  - Gebühren in  Höhe von 
1,00 Mk. entnommen werden und sind die 
durch äußere Aufschrift als solche bezeichneten 
Angebote rechtzeitig wohlverschlossen postsrei 
einzuliefern.

Thorn den 14. August 1692.
Garmson-Bauinspektor

tteokbokf.

Pserde-Verkaus.
Am Freilos den 19. d. M . morgens

11 U h r wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne ein ausrangivles Dienstpferd 
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 17. August 1892.
Nlanen-Regiment von Schmidt.

Oeffeiltliche Zwangsversteigerung.
F re itag  den IS. d. M ts .  

norm. 10 Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichts hierselbst

360 Flaschen Rothwein, 120 
Kisten C igarren

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 17. August 1692.

___________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Schmerzlose

Aahn-Opevalionen,
künstliche Zähne u. Momöen.

A le x  k o e w e n s o n ,
0ulm6r'8lr'a88v 306/7.

Für Zahiilki-eii-c!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne unk Plomben. 
Spezialität: « « . IN I '» » » » « « ,» ,  

t i i iü n ,  in LsIZisn axprob., 
_________  Krrttestraste._______

, k'iir äio kost^siirUfen-kl-iiNLn .̂
eil. kostdeavat«^

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken L 
Schachtel 50 Pf. _____

Kliuellschöllheit ist eine Zierde!
Nur llkrgmann'8 Lanolinschweselmilch- 

seise verschönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Aussehen. Allein bei

Drog. u. Parf. 
sLine Mitbewohnerin wird gesucht; da- 
^  selbst ist auch eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. kallerbtr. h 3 I r .

Wegen Mangel an Damen- 
bekanntschaft, suche auf diesem 

Wege eine Lebensgefährtin. B in  Gastwirth 
auf dem Lande, 32 Jahre alt und katholisch. 
Damen mit etwas Vermögen ersuche ver- 
trauungsvoll, etwaige Vorschläge unter 
Nr. 555 postlagernd 0t1lo l80tiin katinbok 
zu übersenden.

W e i n  H a n d l u n g
I i .  v v U » o r n .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

V « j» n n « i 8, V in « i8 ,  8 « u p s r8  
M U - nach vorhergehender Kestellung zu jeder Tageszeit. "WW

Feinste

Fußboden- 
Emaille - Farbe

zum Hausgebrauch.
Dieselbe liefert den billigsten und halt­

barsten Anstrich für Fußböden, Treppen rc., 
trocknet in  einigen Stunden hart und klebt 
nicht nach.

I n  Büchsen ä V«, 1 und 3 Lx bei

K n ä 6 r 8  L  6 o . ,

8rüeI<6N8tr. !8. ereilest»'. 46.

Gänzlicher Ausverkauf,
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren» Kämme» Spiegel und 

Klopfer
aus. Bestellungen und Reparaturen
werden angenommen.

V o s lta  Brückenstr. 27.

n  Ü l l N 1 U 8 6 l l i N 6 U ! 
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6« M ark ,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

i r l n x 8 e b i l l f « b e »  (ödester E i ls o a ) ,

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

zu den billigsten preisen.

8 .  1 a n c !8 b 6 rg 6 r ,
Oopperniku^tr-. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

M o ?
kauft man die neuesten

V s - P v l v u
am billigsten? bei

ll. 8u!1r,
Mauerstr. 2V Ecke Breitestr.

Neste unter dem
Erlaube m ir, auf mein 

vollständiges

Sarglagcr
l aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
v .  lk io s rn e i',  Bäckerstraße l l .

ümette«
in den neuesten Fa^ons zu deu billigsten 
Preisen bei

8. l.amkbki-gk»',
6oppsrnil<u88tra886 22.

klegensekinme,
M k ,  BSrsik«

^Kämme» Parfüme-^ 
rien und Seife.

ss. stienrel.

v t «
in meinem Neubau Breitestrahe N r. 46 
sind zu vermiethen.

<Hri meinem Hause Kreilestr. 3 3  
ist eine elegante herrschaft­

liche Wohnung bestehend aus 7 
Pieren nebst Kadestube und Zu­
behör vom 1. Oktober zu ver­
m ieden. Anstcht in den V o r­
mittagsstunden von 11—1 U hr. 

U H r L N i r r n iL  K v e l i x .

tL in  möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestrahe 2, I I I  rechts.

»
Z u r Erinnerung an die Schlacht 

bei Gravelotte.
Sonntag den 21 Anglist 1892.

W ie n e r  L a ie  in  lliio e k e r .
Letztes diesjähriges

««

«

Außerordentlich großes

Volks- und Kinder- 
Blumenfest.

Abmarsch der m itK arten versehenen 
K inder präcise 2V« U hr von der 
Gsplanade. Jedes Kind erhält ein pracht­
volles Blumenbouquet und ein schönes 
Geschenk. Kinder ohne Karten keinen 
Z u tritt.

V o » v v r b ,
ausgeführt

von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) N r. 21.

Uiesenlomkola.
Hauptgewinne: Lebende Gänse, Enten rc. 

und nur nützliche Wirthschaftsgegenstände. 
Pfefferkuchen- und Blumenverlosung.

Bei eintretender Dunkelheit feenhafteste 
Beleuchtung deS ganzen Gartens.

k i M N - k M l l t - l M l M I ' I i ,
angefertigt und abgebrannt von dem Pyro- 

techniker Herrn llivl8ok.

D e u W a M  ErinllMlllgcn 
an ' "  ' „

Großes militairisches 
P o tp o u rri mit Schlachtmusik» 
Gewehrfeuer uud Kanonen- 

schläge von 8 » r« ,
ausgeführt von der Kapelle, dem Tambonr- 
und Hornisten-Korps und 40 M ann des 

Infanterie-Regiments Nr. 21.
Zum  Schluß:

Tanzkränzchen.
Ansang 4 Uhr nachm.

E in tr itt  L Person 30 Pfg., Kinder unter 
12 Jahren in  Begleitung Erwachsener frei. 
M itglieder des Krieger- und Landwehr­
vereins zahlen, wenn dieselben m it Abzeichen 
versehen sind, für sich und ihre Angehörige 
20 Pfg. ä Person. Die M itglieder der 
Kriegerfechtanstalt haben gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte voll 1691/92 für ihre  
Person freien E in tritt.
D M "  Jedermann willkommen.
__________________ D er Vorstand.

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. Uax I,ange, Elisabethstr.
sHine gr. Herrschaft!. Wohnung zu ver- 
^  miethen. Pari 8p ille r, Bromb. Vorst. 
4 P t.-M o hn . v . 2Z  ,z. Bureau geeign.,u. 1 
1  W ohn.v.4Z.n.Zub.z. v.Tuchmacherstr.11.

^ine sreundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
^vermiethen 0opp6rnik(us8lr38S6 3l.

Wobnungen ru vermielbkn.
Neoslädter M arkt 12.

Ks>öbl. Zim. m. Kab. u. Burschgel. (o. Lieut.
8okolr bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 

Balkonz. n,. Burschengel, z. verm. Banksir. 4.

Bromberger Vorstadt,
I^eilin- unä l1!anen8tra886n-ko!(e, 

ist das P arte rre  und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei

Schloßstr.

von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.
6. froklverjc.

1 Parterre-W ohnung, 3 Zimmer, Ka 
4  dinet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3.________ 6. 6eav.
sLin möbl. Zimmer fü r 1 auch 2 Herren 
^  Gerftenftratze 14 I I I .

Leliiittenllllkten.
Donnerstag den 18. August:

Vorletzter Abend
kiep altpsnommipten

aus dem Krystall-Palast zu Leipzig, 
vzklo, NipLri, NoNmLlw, Lüster, 

Lvrrwlllllls, krisoliv, »roko. 
Anfang 8  U hr. Kastenprris 6 0  p f .

K illet« » SO P f. vorher in  den Cigarren- 
geschäften der Herren und

F re ita g :
NWf" -lbsebiklls /lbknl! "MW
______ m it neuem Program m .

Uictoria - Theater.
Direktion LLrUUiU»»»«vI,»»LrIt

Donnerstag» l8 . August 1892:
Zum Benefiz sür Herrn f u e k s .

Der

Ktab slro mp eler.
Sonnabend, 20. August 1892.

Premiere sür Deutschland.
Die zwei Sonnen.

Drama von Zosä Lebe^ara^.
Dem folgt:

D er Allerweltsvetter.
Kastenöffnnng 7 '/- U hr. Anfang 8  U hr.
________ Alles Nähere die Zettel.________

E Niethsnertrage, » 
Mhs-Ollittungsbücher -
m it vorgedrucktem Kontrakt, H

Lehrvertrüge, »  
Lohn- und Deputatbücher, E 

Gefinde-Dienstbücher k
sind zuhaben in der Buchdruckerei von g

6. 0omdro>v8lri.

Neustädtischer M a rtt^ K
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche u. 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

WN'öbl. Zimmer nebst Kabinet
und Burschengelaß von sofort zu 

vermiethen___________ Kreitestraste 8 .
bisher von Herrn Lieutenarrt Rirsek 

innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. von 
sogleich zu vermiethen Bromberger- 

straße._______
kleine Äohuungen vom 1. Oktober zu 

^  vermietben. Culmerstr. 15.
b ishervonFrauN entiere  

vlarL Stoss innegehabte
Parterre Wohnung
Brombergerstraße 48 ist mit 
Stallnngen rc. vom l. Oktober 
d. I .  ab zu vermiethen.

F ra u  4oda.miL Lusol.^.
Hochherrschaftliche Wohnung

zu verm. H ro m d . K arstadt» Thatst»'. 8 4 : 
Hin möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr?^:

W ohnuiitz
I n  dem Hause Bachestraße 9 ist von sofort 

Hochparterre eine Wohnung von 3 Zu"' 
mern und Zubehör, jedoch ohne KüchA 

im dritten Stock eine Wohnung von ^ 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober cr- 

im 1. Stock eine herrschaftliche Wohn. vm 
6 Zimmern, Badestube rc. zu vermieten- 

Näheres Elisabethstraße 20, im C o m E ^
^--- -̂7---77—77777̂1

Wohnungen,
zu verm. Grabenstr. 2.

2 bis ll Z i l E  
nebst Z ub .,. b'll'S

KI. koro^ss!^

N i M s h M r
biUig abzut

3 Zimmer, 
und Z u b e h ö r

......
billig abzutreten Bromi 

Vorstadt, Hofstraße 8, parterre^___ --
V l e t o r i a - v t t L t s u

ist vom 1. Oktober eine Fam ilien tvohv lr
zu vermiethen. ___—7
3 Zimmer, Kücke, Zub. Bäckerst77N u > e rM '

c » o e o i . » 7
o i L  v r r ö s s ' r r !  O H «  w n i . ' r

! s o o o o  I L L I c - s

/  stick. SS /»»? /'/'sack — 0̂5 ckaeckacksrs/ick'sn wS'ck ck'swa/'/rr.
Druck «utz »«rla- v»u L. D««br»»Ikt i» Dhvr».


